gegangen find. 
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Dentſche Einigkeit. 


Im nachſlehenden Bringen wie einen Actitel 

‚ans dem Ratte wißt „Dolleiile‘. In dem iateteſfan- 

ten Artikel beleuchtet unfer Bruderorgan die Perhall⸗ 

nijfe In Oberſchleſten and nimmt oleihzeitig Stellung 

. e e e 

Seit Wochen verficherte uns die deutſchbürger⸗ 

liche Preſſe, daß die Einigkeit im deutſchen Lager 
in Polen nie geſchloſſener war, als bei der Bil 
dung des Minderheitenblock? und daß allein die 
deuiſchen Sozialiſten in Lodz und Oberſchleſten 
„Bertat“ an dieſer Einigkeit betrieben haben, indem 
fie einen ſozlaliſtiſchen Block mit der P. P. S. ein⸗ 
Daß ſchon vor den Sozlallſten 
eine innige Zufammenarbeit der „einigen“ Deut 
ſchen im kapftaliſtiſchen Lager vorhanden war, 
konnte man zwar nicht verſchweigen, aber entſchul⸗ 
digte died einfach mit dem Weſen der internatio. 
nalen Kapftalgeſtaltung, die die „armen“ Inbu⸗ 
ſtriellen in Polen in dieſe Zwangslage bringe. 
Daß die internationale Ausbeutung durch die Ras 
pitalsträger in Polen gegen das deutſche und pol ⸗ 
nische Proletariat die gleiche ift und eine ebenſelche 
Abwehr erfordert, daß will man mit Rückſicht auf 
den Schutz und die Gefahren für das „nationale 


Benu! itjein® nicht erkennen. Und fo muß der foziar 
liſtiſche Plock feit Wochen herhalten, um zu ber 
weiſen, daß die deulſchen Sozialiſten ſich außerhalb 
der Volksgemeinſchaft geſtellt und ſelbſtverſtändlich 
„Verrat“ gelrſeben haben. Aber nationales Bes 
wußtſein folte ih gerade an den Patentdeutſchen 
am beſten beiweiln, und die Charakter ⸗ 
loſigkeit der „unerſchrockenen Patrioten" er⸗ 
Hite ihre Höhe, als ih die Namen der Promis 
nenten Oberſchleſtens, der @eilenheimer, Williger 
und Wachsmann unter dem Wirtſchaftsaufruf jan 
den, die eine Regierung Pilſudſti unterſtiltzen und. 
weiter noch die reattionärſten Wünſche hegen, die 
ſelbſtoerſtändlich au ch auf Koſten der Minderheſten 


Polens, am meiften aber gegen den größten Teil 


der deutſchen Arbeiterklaſſe gerichtet find. Man 
verlor zunächſt die Sprache, ſchließlich „brand⸗ 
martte“ man dieſes Vorgehen der Wilhelmsper⸗ 
rer, die nicht ſchnell genug am 9. November ihre 
Treue der neuen Volksregietung durch den Berg: 
und Hüttenmann erklären tonnten, und zwar durch 
dieſelben Williger und Hilger, Geiſenhelmer, wie 
letzt die Treue zur polnischen Republik. Aber Ger 
ſchäft bleibt Geſchäft und wir wollen dieſen „Deut, 
ſchen“ nicht nachweinen, bedauern nur die Kren 
turen, die heut Über dieſen Verrat klagen, um id; 
am gemeinſamen Tie in deutschen Kreiſen brüderlich 
um den Hals zu fallen. 


Und nun hat ſich in Lodz in der Domäne 
des „einigen“ Deutſchtums wiederum ein Ereignis 
vollzogen, welches nur die oberſchleſiſche Einigkeit 
beſtälſgt. Dort war es kein Geheimnis, daß die 
deutſchen Großinduftriellen die Träger der Bers 
ſtändigung mit dem Pilſudſkilager find. Während 
der Stadkratswahlen hat man die deutſchen Sojin 
liſten in allen Tonarten befhimpft, 
weil fie durch eigene Liſten die „deutſche Einigleit “ 
geſtört oder zerſtört haben, und die lauteſle Ruferin 
im Verräterſtreit war das Organ der Induſtriellen, 
die „Reue Lodzer Zeitung, die ſich auch 
in Berliner Kreiſen eine Zeitlang des beſten Gini 
nernehmens erſreute. Dieſes Blatt brachte am 
Freitag einen Leitartikel, der ſich mit den Wahl ⸗ 


Beginn der Verhandlungen mit Rußland. 


Die vor einigen Tagen ſeitens der Sfor 
wietregierung geäußerte Bereitwilligkeit zur 
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen mit Polen hat bereits ein poſitives 
Ergebnis gezeitigt. Heute reifen der Direktor 
des Handelsdepartements des Miniſteriums für 
Handel und Industrie, M. Sokolowſti, ſowie 
Der Leiter der Oſtabteilung des Außenminiſte⸗ 
riums, Tadeusz Holowko, nach Mostan, um 
dort die Vorbereitungen zur Aufnahme der 
polniſch⸗ruſſiſchen Handels vertragsverhandlun⸗ 
gem zu treffen, 


Uulbert Thomas in Berlin. 


Berith, 24. Januar (Pat). Hier if heute rü 
ber Direktor des Internationalen, Atbeſtsamles Albert 
Thomas eingetroffen. Thomas hlelt im Laufe des 


Tages eine Reihe von Konferenzen, mit dem Arbelts⸗ 
miniſter über verſchledene fogta! politiſche Fragen ab. 


Waſhington lehnt Briands Gegen⸗ 
vorſchläge ab. 
Die franzöſiſch⸗amerikauſſchen Verhandlungen auf dem 
toten Punkt angelangt? 
Waſhingten, 24. Januar. Die hier einge 
troffene franzöſiſche Antwort auf dle Note Rellogs era 
regte keine er Teilnohmt. Man betrachtet in 
politſſchen Rreifen die Verhandlungen als auf dem toten 
Punkt angelangt und wird ſich fortan mit der Förderung 
des neuen Schiedsvertrages begnügen. Die franzöſiſche 
Anregung, dle Regierung der Vereinigten Staaten 
möge andere Großmächte um deren Meinung befragen, 
wird hier mit der Begründung abgelehnt, daß es ſich 
fa nicht um Ameritas, ſondern um Beiands Idee bare 
dele, und daß das Staatsdepartement daher keine Dere 
anlajfung habe, die Initiative zu ergreifen. 
ra nme nn 


ans ſichten beſchäftigt und ſchließlich) zur Ablehnung 
des Minderheitenblocks kommt. Die Motivierung 
iſt leicht, würdig der Kreaturen, die ſich 
den jeweiligen Verhäliniſſen anpaſſen, wie es ges 
wiſſe deutſche Induſtriellen noch vor der Teilung 
Oberſchleſtens den kommenden polnſſchen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen verſucht haben. Jetzt ift man in 
Lodz, wie unſere deulſchen Industriellen in Ober ⸗ 
ſchleſſen, zu dem Reſultat gekommen, daß nur Pils 
ſudſti die Rettung fei und darum der Minder⸗ 
heitenblock abgelehnt werden müßte, Unſere Stel, 
lung zum Minderheitenblock ife belant, wir können 
ſeine Urſachen und er iſt nichts anderes, als bas 
Erzeugnis einer verfehlten Minderheitenpolitik aller 
polniſchen Regierungen. Aber keineswegs ein 
Gebilde, welches die Löſung der Minderheits frage 
in der polniſchen Republik näher bringt. Dein 
kleine Minderheit wird je in der Lage fein, 
die Ziele ihrer kulturellen Belange im Block gegen 
alle polnſſchen Parteien durchzuführen und keine 
parlamentariſche Vertretung wird dies durchſetzen, 
wenn fie ein foldes Konglomerat von widerſtreben 
den Parteien zufammenfaßt, wie es der jetzige 
Minderheitenblock iſt. Er muß bei allen polniſchen 
Parteien auf Ablehnung ſtoßen und wird nie ſein 
Biel erreichen. 

Wir ſtehen nun nicht mehr als Verräter allein 
da, es gibt alſo in Lodz auch Außenſeiter, die nichts 
mit dem Minderheitenblock zu tun haben wollen 
und zwar nicht aus nationalen, ſondern 
wirtſchaftlich⸗ſoztalen Bebingun⸗ 
gen. Hier wiederholt ſich, wenn auch von an ⸗ 
deren Gedanken des Gewinns getragen, das Mo⸗ 
ment, daß man nationale Fragen nicht von fozia 
len trennen kann, was der Minderheitenblock zu 
tun verſucht, und darin kennzeichnet ſich ſeine 
Stellungnahme zu Minderheitsfragen von ſelbſt, 
Für uns ein Beweis mehr, den beſchriltenen Weg 
fortzuſetzen, durch den allein die Min, 
derheitenfrage gelöſt werden kann. 
Nun mögen die Deutſchen ſich mit ihrer Einigkeit 
abfinden, wie fie in Lodz durch die urdeulſche 
„Neue Lodzer Zeitung“ zum Ausdruck kam. 


Berſchür fung der Strafen fr Spionage. 


Die Mitiflsrrat bat eiue Derorpgung dee 
Steatepräfdenten belreſſe Dieſchärſung der Strafen 
lie Landes verzal guigebeißen. Das Daleet verjhärft 


dis ‚Sieofen außasorbanifich und feht u. a. 15 Jahre 
woron Kobie für polillſche und wirlſchaftlſche 
Sploange bos. 


Ein Aufſtändiſchenführer wegen 
Spionage verurteilt. 


Dor dar Aybalſer Steaſbammer wurde unter 
Musſchluß der © ffontlichdeſt gaden dag Salsofär des 
Schleſiſchen Mufſtändſſchegverbandes Mace wogen 
Spionage zugunſten Deußſchlands berhandelt. 

Dir Staateanwall beantrage fe dies folfona 
Dalrlolsublüts 5 Fabes Such haus. Das Metall lau- 
tete jodoh auf $ Jahre Zuchthaus und 5 Jahrs 
Duft der bürgaelſchen Ehrenxachlto. Maci nahm 
das Urteil geloſſen bin und tief baim Abfübren que 
dem Gerlchieſaal dem Michterdollegium sin „Wie 
jaban uns in desi Jahren wiadan” Zu. 


Ein Geſetz über Unteilbarkeit kleiner 
Bauernwirtſchaften. 


Das Minifterfum für graereſezm If gegen- 
wärſſg mit der Muscrbeltung elner Gesetzes vorſage 
beteifja AlatoilbacBait Meiner Bausinmirlichaften 5a- 
ihajtiat. In dem Golih ſollen damiiie Normen jün 
dia Größe dee Laudivielidaflen in den einzelnen 
Sandeobasiehen fefiosicht werden, Die den Aaterball 
einer Familio gewöbrieiſten. Große Geundliüde, 
jodoh nicht Über 20 ha und in der Blalyftober Woſs⸗ 
wodſchaft nicht über 85 ha, Ibonen als unteilbar an- 
gefshen werden, wenn dies bar Eigauldmer fordart 
ober aber elner der Erben, der gloichzellſg die Pflicht 
ouf fib nimmt, die anderen Geben aue zuzahlen. 
Durch diese Geſotz ſoll dia Szeſchlagung ber kleinen 
Wlelſchaflen borhiadert worden. ) 


Auszahlung der erſten Rate 
des Zuſchlages für die Staatsbeamten. 


Heute erhalten die Beamten aller ſtaatlichen In⸗ 
fitufe die eiſte Rate des außerardentlichen Zuſchlages, 
der vom Minifterrat vor einigen Tagen beſchloſſen wor⸗ 
den iſt. Dieſer Zuſchlag beträgt 22¼ Piozent vom 
Grundgehalt. 


Der kranke Henker. 


Der Hetzer den Sita Siig, des letzte Woche 
Mes. Giyd, und ihren Lie habae Grap: auf dem 
lebteiſchen Studi bineichtate, it dor Aufregung braut. 
Kraut und orbeileupfähig find dee Gıfännniedirehine 
und Die Wärler. Die nun, bafanntan » Einzelheiten 
dar Exezüſſon bersſten den Boden fü die radikale 
Ablchafung ber Todor fleaſe in gans Amerika beim 
Publidum, beißt ee, gründlich vor. 
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Ein Nachſpiel zur Affäre im Warſchauer 
Unterſuchungsamt. 


im Wariga 


ſuchungsamte⸗ 
Kutnatowſki un 
geſp n wurde, v 
Kanzlei des Porzell 
alta Figur geftof 


cti hat darauf die 
Verleumdung 
antworten Revakteut 
und Stpiczynſtt als 
wurden als Zeu⸗ 
a „Tmielow“ vernommen, 
iebfiahl einer Figur durch 


verantworili Redakteur. 
gen die Angeſtellten ber Fi 
die erklärten, daß fie 
Dobleeli nichts gehö lt 

Heute wird der 9 


por 


Senſationeller Prozeß. 

Die Ermordung bes Schulkurators Sobinſtl. 

Heute boginal dor dem Schwurgerſchl in Lem. 
berg der Prozeß gegen IT Porfonsu, dazunter fünf 
Feausp, die anget ind den Schulßurator Sobfoſel 
armordst und Spionage suguaften Rußlande, Litau- 
aus und Dautſchlande belzleben zu haben. ner 
den Anashlagten befisdın ſich Imau Werbſch und 
Dip! Atamancsut, führende Mitglieder dar ußea- 
julſchen Militärorganifation, die ale die mulmaßlichen 
Altanfätee angelobon worden, Als Saugen | 


gegen 100 Porioneu borgsladım. Dis Dartsidigung 
baben dis Radteonwälle Pankistwicz, Dowy dluß. 
De. Woloszyn und Szußiew'c; übernommen. 


Vergrößerung der polniſchen 
Handelsflotte. 


Das Minſſterium de Handel und Jnduſtele bal 
in England vier nous, Dampfer erworben. Swei 
davon find für den polalſchen Warenfransporf nach 
dem Mitistmeer baſtimmt und find die größten der 
polaiſchen Handole flolts. Dlo baiden anderen find 
Paſſagſordampfer. 


Gegen den deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrag. 


Berlin, 24. Januar (Pat). Auf der geſtern in 
Berlin ſtattgeſundenen Konferenz der einzelnen Bands 
bünde, darunter aus den Provinzen Brandenburg, 
Pommern, Schleſten, Schleswig, Sachſen und Weſtfalen. 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der gegen 
die O, ffnung der deuiſchen Grenze für polniſche Land. 
produkte, insbeſondere gegen den Handels vertrag mit 
Polen, Stellung genommen wird. Der Handels vertrag 
mit Polen, heißt es, könnte nur auf Koſlen der kleinen 
Landwirte und der Landarbeiter zuſtande kommen. 


Der Händedruck mit dem Meſſer 
im Buſen. 


Kow no, 24. Januar. die amtlihe „Eſetuva“ 
beſpeſcht die polniſchen Preſſeſtimmen zu der Antwort 
Woldemaras auf die polniihe Note und äußert ihe 
Mißtrauen gegenüber der Dolitit Polens, Es heißt in 
dem Fletikel: „Minifter Jaleſti hatte, indem er in Genf 
MWoldemaras die Hand ðrüdte, im Buſen ein Meſſer 
verſteckt, das er ſetzt Litauen in den Körper fagen 
will.“ Es heißt weiter, daß fidh in Genf die Geſchichte 
mit Paderemfli wiederholt habe, nach defen Händedruck 
General Jeligowſki auf die Oberfläche erſchlenen fel. 


Verurteilung jugendlicher Kommuniſten 
in Lettland. 

Riga, 24. Januar (Pat). Der große Proze 
gegen Ai Verband fagendlicher e t 
heute beendet. Fünf Angeklagte, darunter der Emſſſär 
des Komintern Miller, wurden zu Strafen von 3 bis 
6 Jahten Zwangsarbelt, 15 Angeklagte zu 2 bis 4 
Paien Feſtung verurteilt. Sechs Angeklagte wurden 
ſtelgeſptochen. 

In einigen Städten Lettlands, darunter in Libau, 
erfolgten neue Verhaftungen von Kommuniſten. 


Teilweiſe Amneſtie in Südllawien. 


Beolgead, 24 Jzauar (Pat). Anläßlich der 
Gabut alacs ziwellen Sohgge, das Pein zen Andreae, 
bal der König Alz au er ain Amneftisdeßest unter- 
saichnef, dae dinge taulend Porſonen umfaßt. — Die 
Amoeſtia ift zu bogrüp en, doch muß le der Kön! 
die Siburt eines Dein zen dewarton? Wa 
Dring oder eine Fahlgebuel gewesen, dann biten die 
Meman wolter in den Gfänguiſſ en ſchmach en Können, 


Titulescu bei Muſſolini. 


Rom, 24. Januar (Pat). Der rumän che Außen · 
minifter Tuulescu it Heute in Rom eingetroffen. Am 
Nachmittage wurde er von Moſſolini empfangen, mit 
dem et eine in fteundſchaftlichem Tone gehaltene Unter 
redung hatte. 


Aus der 


34 Liſten eingereicht. 


Geſtern wurden die letzen Liſten eingereicht. Im 
ganzen gibt es 34 Liſten. So viel hatte man nicht ers 
wartet. Es haben ſich da wunderliche Gruppierungen 
gebildet, nach deren Zweckmäßigkeit und Programm 
man vergeblich fragt. Nummer 26 erhielt die Ukral⸗ 
niſche Albeltspattef, 27 — Poalej Zion Rechte, 28 — 
Ukrainiſcher Wahlblock der Bauern, Arbeiter und Jr- 
telligenz, 29 — Demokratiſches Wahlkomitee, 30 — Ka: 
tholſſche Anton der Weſtprovinzen. Dies ijt eine Pos 
fener Auflage der Sanacja. An der Spige ſteht ar. 
Michalſti. 31 — Demoktaliſcher Arbeitsblock, 32 — Ber 
einigte polniſche Linke (Samopomoc), 33 — National- 
jüdiſcher Block, Spitzenkandidat iſt Mendelſon aus Lodz, 
an zweiter Stelle ſteht Pryluckt von den Folktiſten, 
34 — Unabhängige Soziallſten (Drobner⸗Gruppe). 

Von dieſen Liſten find min deſtens einige, denen 
die Kommuniſten nahe ſtehen. Die Kommuniſten haben 
Rh vorgeſehen, falls man die eigentliche kommunſſtiſche 
Liſte, die bekanntlich die Nummer 13 erhalten hat, für 
ungültig erklären ſollte. Im Falle der Ungültigkeits- 
erklärung dieſer Liſte wird man dann die Wählerſchaft 
zur Stimmenabgabe für eine der anderen „kommuni⸗ 
fierenden Liſten“ auffordern. 


An alle Mitglieder 
der D. S. A. P. 


Senoſſen und Genoſſinnen! Unſrer Par: 
tei fteht ein ſchwerer Wahlkampf bevor. Es 
gilt, die Intereflen des bentichen werktätigen 
Volkes gegen die Habgler des Kapitalismus 
und gegen den völkerverhetzenden Nationa- 
liemus zu verteldigen. Es gilt, [Hr das wert: 
tätige beutiche Boit die gebührende Bertrer 
tung im Parlament zu erringen. 

Der Wahlkampf erfordert nicht nur die 
opferwillige Mitarbeit aller Barteimitglier 
der, ſondern auch grobe Geldmiitel, Um 
dieje Geldmittel aufzubringen, haben die 
leitenden Parte iinſtanzen beſchloſſen, an die 
Mitglieder zu appellieren, damit Diele durch 
einen Sonderbeitrag den Wahllonds der 
Partei Rärten. Jedes Mitglied [oll im Laufe 
der Monate Januar, Februar und März je 
1 Zloty monatlich an bie Kalle des Wahl: 
tomitees entrichten. 

Mitglieder! In den nähen Tagen wer: 
den die Bertrauensmänner der Pariet bei 
Euch erſcheinen, um dlejen Sonderbeitrag in 
Empfang zu nehmen. Bergeht nicht, daß 
Ihr durch dieje kleine Spende Euch selbt 
und Eurer Zukanft den größten Dienft ers 
weilet. a 

Wer mehr geben lann, ber ſetze die Höhe 
feiner Spende ſelber jeft, 

Doppelt gibt, wer jihneH gibt! 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


Charakterlos oder krank? 


Die Führer im deu ſchbürgerlichen Lager find von 
einem heftigen Fieber befallen worden, obwohl uns 
noch fait ſechs Wochen von den Selmwahlen trennen. 
Die geſtelgerte Temperatur hat es ihnen derart angetan, 
daß fie blindwütig alles und jeden verleumden, der 
nicht gleich ihnen das Seelenhell vom Minderheitenblock 
erwartet. Warum ſchon jetzt die „geiftigen“ Kräfte ver⸗ 
puffen? Es hat damit eine Woche vor den Wahlen 
auch noch Zeit. Warum ſchon jetzt der Wählerſchaft 
das trautige Schauſpiel einer ſchamloſen Hetze gegen 
das werktätige deutſche Volk bieten? Glaubt man da. 
durch in den Augen der Wählerſchaft zu ſteigen, glaubt 
man dadurch die eigene Reputation zu ſtärken? Die 
Deutſchen wol len von elnem Wahlkampf mit ſolchen 
verwerflichen Mitteln nichts wiſſen. Wie fie über einen 
Kampf voller Verleumdungen und Beſchimpfungen den⸗ 
ken, haben ſie klar und deutlich bei den letzten Stadt⸗ 
ratwahlen zum Ausdruck gebracht. Die Deutihen von 
Lodz achten und ſchätzen zwei Dinge, die man vergebens 
bet den Führern im bürgerlichen Lager juht: Eh r⸗ 
lichkeit und Anſtändigkeit, ehrlich und ans 
ſtändig auch dem politiſchen Gegner gegenüber. 

Wit ſchätzen unſte Kollegen von der „Freien 
Preſſe“ viel zu hoch ein und halten ſie für gefittete 
Menſchen, um annehmen zu können, daß der Artikel 
„Wem folen wir unſte Zukunft anvertrauen?“ in der 
geſttigen „Fr. Pr.“ von der Redakllon ſtammt. So 
moraliſch tief ſtehen, zum Glück, unſte Kollegen doch 
noch nicht, auch wenn fie für kapitaliſtiſche Intereſſen 
ftonden müſſen. Der verleumdetiſche und hetzeriſche 
Artikel kann nur eine Perſon zum Verfaſſer haben, 
die, obwohl Europäer, von Jiviltiation und Kultur 
unberührt geblieben ik. Ein motaliſch und 


Wahlbewegun 
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g. 


geiſtig vollwertiger Menſch hätte ſich nicht ſo erniedri⸗ 
gen können, wie es zu unſtem großen Schmerz ber 
Pasquillant getan Hat, 

Und daß dem Pas quillanten das Fieber obendrein 
noch beſonders ſtark zugeſetzt hat, merkt man aus dem 
ſinnloſen Geſchreibſel, aus der Unlogit, die nur den 
einen Zweck kennt, zu beſchmutzen, zu verleumden. So 
wirft der Pasquillant der P. P. S. Beirug vor, obwohl 
er ſeine „ſicheren Nachrichten aus der Zentrale der 
P. P. S. erhalten“ haben will. 

Und dann heißt es weiter: 

„Kurz gejagt: man hat die beufihen Genoſſen 
betrogen und gebraucht ſte nur dazu, um die deut⸗ 
ſchen Stimmen zu zerſpliitenn und den Deulſchen 
Mandate zu entrelßen.“ 

Man welß nicht, ob man über die Dummheit oder 
die Niedrigkelt des Charakters des Pas quillanten den 
Kopf ſchütteln fol? So dumm ſcheint er ja doch nicht 
annehmen zu können, daß die Leſer der 

feinem verleumderiſchen Erguß Glauben 


P. vers 
Es 


Dle D. S. A P. beranflaltet in der nächſfen 
Selt eine ganze Raids von Dorwahlberſammlungen. 
In der Sladt Lodz werden am dommenden Sonntag 
4 Drſammlungen fatifisten, und zwar: in der 
Panjkofteoße 74 um 2½ Uhr nachmiſtage, im Kino | 
„Sprang“ in der Alex zabrofplzoſte Ba um ½0 Ube 
bormittage, in der Sadnajdafteaße 10 um 2 Abr 
nachmittags und in W dsew, An demfelben Sona- 
tag finden geeßs Maplerberſammlungen in Konftan- 
ipaow und Sglerz ftatl, 

Am weilen Febeuar (Fesefag) werdan in Lodz 
wiederum 4 Darfammlungen baranflaltet, und zwar in 
den Lolalen in der Tuliuefteoße, Targomaftraße, 
Napivedowilieao und Beojerg. Ma demſelben Tags 
aden geoßs Mählernstfammlungen in Pablantes und 
Sdunlda Wola ſtatt. 

Am Sonnabend, den 4, Fabrua, ift eins Wäh- 
lexrverſammlung in Ruda- Pabianicha geplant, und am 
Sountag. don 5, Fabeuge. in Tomaſchowd, O zordod 
und Cboſop. 0 

Verteilung der Wahlaufruſe. 

Aue Bertrauensmänner der Bartel und der 
Deutſchen Abtellung deo Tegiilverbandes werden aul⸗ 
gefordert, heute nach dem Bureau bes Bahlkemitees, 
Wetrikauer Straße 109, zu kommen, um die Wahlanfenſe 
zwecks Bertellung abzuholen. 


. 
Die Kandidaten des Regierungsblods auf der 
Staatsliſte. 


85 nachmittag wurde die Lifte des Reglerungs⸗ 
blocks, die bekanntlich die Nummer 1 erhalten hat, ver⸗ 
öffentlich. Aenderungen, die man am Vortage vor 
nehmen wollte, wurden von der Hauptwahlkommiſſton 
mit 5 gegen 3 Stimmen abgelehnt. Es ging dem Ver⸗ 
trauensmann der Liſte darum, den Fürſten Sapieha an 
eine der erſten Stelle unt rzubringen. An der Spitze 
der Lifte ſteht Vizeminiſterpräſtdent Bartel. Es folgen: 
Prof. Kochanowſki, Obeiſt Slawek, ehem, Vizemarſchall 
des Senats Bolko, Finanzminiſter Tzechowicz, Fürſt 
Janusz Radziwill, Richter Jan Pllſudſtt (der Bruder 
des Marſchalls), Handelsmintiter Kwialkowſti, der ſtellv. 
Vorſitzende des Lewiatan Holynſti, Poſtminiſter Mie⸗ 
dzinſtt, ehem. Abg. Kogcſalkowſki, Bizeinnenminijter 
Jatos zynſti, Oberſt Roc, Rechtsanwalt Baranſkl, Dobleckt, 
M. Dombrowski, Polakiewicz, Klata, der ſtellv. Vor⸗ 
ſitzende des Induſtriellenverbandes in Lodz Solanſtt, 
Lechninckt, Loewenherz, Jaworſti uſw. 1 

Bemerkenswert iſt, daß auf dieſer Lijte auch zwel 
Juden Aufſtellung gefunden haben, und zwar jteht an 
25. Stelle Wisliekt und an 37. der ehem. Abg. Kirſch⸗ 
braun, Führer der „Aguda“, 

Wislickt beabſichtigt, auch in Lodz zu kandidieren, und 
zwar auf ae des nationaljüdiſchen Blocks. Ob diefe 
Liſte durchfühlbar fein wird, wird ſich erweiſen. An 
der 43. Stelle ſteht Dr. Fichna aus Lodz. Es hat 
Mühe gekostet, dieſen N. P. R. Mann unterzubringen, 
den zu viel Kandidaten gab es, die Bartel befriedigen 
ſollte. Im ganzen weiſt die Liſt 64 Namen auf. 

Die Kändidatenliſte des Regterungsblods für den 
Senat enthält 15 Namen. An den erſten Stellen ftehen: 
Außenminiſter Auguft Zaleſti, Jan Pllſudſei, Graf 
Zdzislaw Tarnowfſkt, Prof. Stanislaw Nowak und 
Zygmund Przybylſki. 


Wieder eine mikglüdte Serſamlung 
der P. B. S. Linfen, 

Für Montag, abend 8 Uhr, hatte die P. P. S. Linke 
abermals eine Verſammlung in der Kaliſta 19 einbe⸗ 
rufen, für die keine Genehmigung ertellt worden wat. 
Als ſich die Anhänger dieſer Gruppe um die feſtgeſetzte 
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Diskuſſionsabend der D. S. A. P.! 
Die Lodzer ſozialiſtiſche Selbſtverwaltung. 


Am vergangenen Sonnabend ſprach im Dis kuſſiong⸗ 
abend der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum der D. S. A. P. 
der Magiſtratsſchöffe Luvwig Kut über den ſozialiſtl⸗ 
ſchen Maglſtrat in Lodz. Der Zuhöterraum war bis 
zum letzten Platz beſetzt. Schöffe Rut ſprach über die 
Zuſammenſetzung des Magiſtrats, über die Arbeiten der 
einzelnen Abteilungen, über die Aufgaben der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Mehrheit und faßte feine Ausführungen in eine 
Att Einleuung zu anderen Referaten, die in nächſter 
Zeit dieſem Referat folgen und die einzelnen Spezial⸗ 
tagen gewiomet fein werden. Eingehend beſprach der 
Referent die Frage des Baues von Acbeiterwohnhäuſern 
und bie dieſen Abſichten ſich entgegenſtellenden Sch wie ⸗ 
tigleiten in Geſtalt von Geldmangel. In dieſer Frage 
würden vom Magitzat eniſprechende Pläne ausgearbeitet, 
die in der Richtung gehen, daß die Regierung ent 
ſprechende Mittel bereitfielen jol und daß die Ban: 
Tredite, die von der Wurtſchaftsbant für Lorg gewahlt 
werden, der Selbitverwaltung und nicht wie bisher 
privaten Unternehmern zugeführt werden. 

Dem Referat ſchloß ſich elne lebhafte Debatte an. 
Berührt wurden von Flageſtellein Steuetangelegenheiten, 
Wutſchaftsftagen, Künurfragen uſw. Von einem ber 
Dis küſftonstebner wurde der Antrag gefellt, daß die 
Stadtoeroronet der D. S. A. P. und der Schöffe der , 
jelben die Wiedereinführung ber deutſchen Abendkurſe 
fordern folen. In dieſer ſpeztellen Frage erklä te 
Sa öffe Kut, daß der Btzevorfitzende des Stadttals 
Rengold Klim und der Patteivocſizende A. Kionig ın 
Geſellſchaft des Redners ſich bereus an den Stadt. 
präſtdententen gewandt haben, um die Wiedereinführung 
der deutſchen Abend kurſe zu fordern. Die Intervention 
ergab, daß entsprechende Kredite für den neuen Hauss 
halts plan vorgeſehen werden jolen, fo daß 


mit Beginn des neuen Schuljahres mit der 
Wiedereröffnung der Kurſe gerechnet wer 
den kann. 


Berührt wurde auch die Frage der Subſidien. 
Einer der Dis kufſtonszebner forderte, daß mit der 
nationaliſtiſchen Pont in dieſer Frage aufgeräumt 
werden mijja Schöffe Kut antworte, daß die Tats 
lage, daß dle ſogialaſtiſchen Frotnonen in der neuen 
Stadtverwaltung die Mehrheit bilden, Gewähr dafur 
goe daß in Zutunjt eine gerechtere Unterftugung von 
nfltntionen und Ko poiationen vor ſich gehen wird. 

Intereſſant war auch die Bemerkung eines der 
Diskulftonsrebner Über die Wirtſchaftsabiellung Dieſex 
Rebner wies darauf hin, daß man oft in den Suaßen 
von Lobz Arbeiter dieſer Abteilung ſieht bet der Aus 
ſugrung veiſchievener Arbenen, wobet eine Unproduk⸗ 
divität dieſer Arbeiten ſeſtgeſtellt werben muh: Bet bei 
Beschneidung eines Baumes in der SJerzegoftiake ſah 
der Redner z. B., bag 7 Arbeiter beſchaftugt waten, 
während eigentuch nur Arbeit für einen Mann vor 
handen war, Der Reonet unterſirich, daß es veiſtehe, 
wenn der Tageslohn für bie ſtäbtiſchen Arbeiter ethöhl 
werben müſſe, doch er müſſe gleich zeitig auch als ſelbſt⸗ 
veiſtändlich belrachten, daß die zu leiſtende Arden 
Produfito jet, 

Schöffe Auf antwortete darauf, daß es ihn freue, 
daß gerade bieſe Frage von Arbeiten angeſchnitten 
wird, Sogtaliſtiſche Wieiſchaßt heizt natürlich nicht, daß 
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man nicht arbeiten brauche. Sozialiſtiſche Wirtſchaft 
fegt voraus, daß jeder Arbeiter bei ſeinet Beſchafuigung 
die Ueberzeugung habe, daß er für die A ll 
gemeinheit und dadurch für jiġ ſel o ſt arbeite. 
Ganz natürlich iit es, daß der Lohn entipregend jem 
muß. Eine Beſſerung der bisherigen Vethäliniſſe tft 
nicht leicht möglich. Hier tft ſchwere, aber dankbare 
Aufklärungs arbeit zu leisten, beſonders durch die Klaſſen⸗ 
geweikſchaften. Viel tft es jedenfalls ſchon, daß dteje 
Fragen öffentlich in Arbettetverſammlungen berührt wer 
den. Dies beweist, daß die Arbeitnehmerſchaft ſelbſt an 
die Geſundung dieſer Vethäliniſſe herangeht. 

Die Verſammlung zeigte, daß die werklätige deutſche 
Wählerschaft für die Aufgaben der heutigen Selbſt⸗ 
verwaltung regſtes Intereſſe zeige. Referent und Zu. 
höcer waren ſich einig in dem Entſchluß, än dig dul 
Berichterſtauungsverſammlungen und Distuſſtonsabende 
in Verbindung zu bleiben. 


Verelne + Doeranſtallungen. 


Vortrag im Commis verein. (Eingeſandt). 
Morgen, Donnerstag, den 26. Januat, hält un Saale 
des Thatuchen Cummisperems an ber Al, Koscmozti 
Nr. 21 Herr Muſikouektot Adolf Bauge einen Vortrag 
über das Thema: „Robert Schumann. Das Paladles 
und die Perl. Eine Einſuhung“. Die geſch. Viughe 
der und deren w. Angehörige werden auf dieſen jehı 
intereſſanten Vorttag auſmeiklam gemacht und um rech 
zahlteichen Beſuch gebeten. Gäfte find herzuch willtom ⸗ 
men. Beginn Punkt 9 Uhr abends. 


Kunſt. 
Aus der Philharmonie. 


Das erſte Baltipiel des Warſchauer 
Phil garmoniſchen Orcheſters. 


Daß nun endlich nach langer, langer Pauſe wieder 
ein Sinfontekonzert veranjtaltet wurde, erjüllte das 
mufititebende Loog mit großer, ehrlicher Freude. Daß 
die Spender dieſes wundervollen Abends aver die War⸗ 
ſchauer Philharmonſta waren, mit Ignacy Neumark an 
der Spitze, erhöhte dieje Freude um vieles. 

Schon das Programm war von einer ſeltenen, 
verſtändnisvollen Zuſammenſtellung. Die „Eroica“ 
(Beethoven! allein jhon bot Gelegenheit, die Meiſter⸗ 
(haft des Orcheſters zum Ausdruck zu bringen, was 

enn auch in vollendeter Weiſe geſchah. Das „Allegro 
con brio“ hatte einen Einsatz, der die ſichere Gewähr 
für das weitere Zujammenjpiel war, das in geſchloſſener, 
einheitlicher Wiedergabe das Höchſte leiftere, Gleich 
hier kam die Kultur des Orcheſters, die unſerem jo 
nötig wäre, zur Gelung und ließ die Hörer freudig auf: 
horchen. So wie der Anfang war denn auch das wei 
tere. Eine Schönheit des Werkes nach der anderen 
wurde, dank der zieljicheren, künſtleriſchen Intelligenz 
Ig. Neumarks, dem Publitum offenbart. Der Trauer⸗ 
marſch in all ſeiner getragenen Fülle, das Scherlo und 
das machtvolle Finale mit feiner. feinen Abiönung klang 
wundervoll aus. 

Summungsvolle Wiedergabe fand Karlowicz's 
„Litauſſche Rhapfodie“, Der ganze melancholiſche 
Zauber dieſes Werkes kam darin zum Vorſcheirn. Nicht 
enden wollte hier der Beifall der Hörer. In Ravel's 


Suite „Ma Mere 1 Oye“ war die humorvolle Selle 
fein herausgearbeitet. „Pavane de la Belle au bois 
dormant“, fein nuanziert, dann „Petit Poucet“, „Laide⸗ 
tonete“, Imperttice des Pagodes“ und in aller exotiſchen 
Orginalität „Les entretiens de la Belle et de la Bete“, 
„Le jazdin féerique” war ein veiſtändnisvoller Abſchluß. 
Noch einmal gab das Oichener den Beweis feines 
muſikaliſchen Verſtändniſſes im prachtvollen Zuſammen⸗ 
ſptel in der Cuverture aus Wagners „Tannhäuser“. 
Rauſchender Beifall lohnte die uns gebotene Freude und 
den hohen künſtleriſchen Genuß dieſes Abends. gres. 


Der heutige Vortrag von Frau Karin 
Michaelis, (Eingejandt,) Heute, um 8.30 Uhr abends, 
wird die berühmte Schrifiſtellerin Karin Michaelis ihren 
Vortag über das Thema „Frauen untereinander“ bals 
ten. Die Ehereformatorin hat in Berlin uno Wien ihre 
Vorträge wieder holen müſſen, fo ſtalk war der Zuſtrom 
des weiblichen Publikums. Auch in Lodz wird ihr 
Vortrag, der im Saale der Phüharmonte ſtantfindet, 
beſtimmt gut beſucht fein, da das Thema, über das fie 
Ipricht, höchſt intereſſant tjt. Einutuskarten find an der 
Kaſſe der Philharmonie zu haben. 

Das morgige Konzert von Baja Prihoda, 
(Eingeſandt.) Wie berus mitgeteilt wurde, findet 
morgen, um 8.30 Uhr abends, das Konzert des gentas 
len Geigers, Waja Pirthoda, ſtait, das in unſerer Siaot 
ungewöhnlich großes Intereſſe hervorgerufen hat. Der 
popie Teil der Einiittstalten ift bereits vergriffen, 
deshalb taten wir, ſich rechtzeitig mit Eintrtuis karten 
zu verjehen, denn der Künſtler gibt in dieſer Satſon 
nur dies eine Konzert. Beginn des Konzertes um 
8.30 Uhr abends. 


Stãdtiſches Theater. 
„Aby zyé!“ en 
Komödie in 3 Alien von Kazimierz Wroczynfti. 


Eigentlich ift es eine Satire. Da Sathe als tech ⸗ 
niſche Bezeichnung kaum gebräuchlich ift, jo wäre es 
Luſtſpiel, teineswegs aber Komödie zu nennen. Zur 
vollwenigen Komödie fehlt dem Stücke das Tief Einſt⸗ 
hafte und Luerariſch Aur geteiſte. Wiocgnftt, der 
ehemalige Direttox unjeres fäotiſchen Thealels, tit Bag» 
mann im bezug auf Büpnmiepnit wie auch in Beustels 
lung deffen, was dem nicht dentenden Publitum ges 
falen kann. Er hat aljo einen polniſchen Abgeordneten, 
einen Miniſtertalbeamien, einige Zıauen aus gleichem 
Kıeife und einen annänoigen Menſchen zätſelhaſter Art 
aufeinander piallen laſſen und daraus ein „eigözuches“ 
Thenterhlid gemacht. Das Muten tft das Hewitge Pos 
len: aljo geſchaflelreibende Abyeordnete, die ugendwie 
in die poliuſche Bahn geraten find, Wliniſtertalbeamte 
mit echt zuſfichet Vergangenheit, ferner enge Wohnuns 
gen, die Schetoöungen und Eh. ſchlie ungen dewuten und 
den ſonſtigen Kuddelmuddel der Nachkttegszeu. In 
dieſes Mitten gerät duch Zufall einer hinein, der ehr⸗ 
lich, müchug und tattiäjtug it und deſſen einzige Vers 
üdiheit darin beftent, fig verrückt zu ſtellen, um nach 
Dpbjervierung der Veuucklen mu Hoje, Portemonnate 
und Paß des eigenen Aizles in dieje Welt det zweiſel⸗ 
hajt: „Geſunden“ auszmucken. Alo Zufall, Zufall, Zus 
fal! Das kann nicht Glundlage eines einſthaſten 
Sıüdes ſein. Als er in die S;ppe der polniſchen Dioh⸗ 
nen hineingeraten tit, fällt ihm ein, durch einen Schwin⸗ 
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Das flammende Kätchen. 
Roman 


oon Paul Ostar Höcker. 
(80, Fortſetzung.) 

„Und ich verlang' Schadenerſatz!“ ſchrie Baler 
Krauſe wütend dazwiſchen. 

Witior hatte die Zähne ſeſt zuſammengepreßt. Er 
wollte mi keinem Wimperzuden verraten, daß er von 
Henn Rispeleis Eihlt eine ganz andere Anschauung 
Hatte als der Gemeinde vorſtand. „Nur noch eine Bitte, 
Sobald Sie alles Material betjammen haben, geben Ste 
doch Fräulein Leg wohl gleich eine genaue Darſtellung 
des ganzen Vorgangs? Der Gedanke ift mir entjeglich, 
daß ich vor ihr als det Anſtifter eines jolen Berres 
chens hab’ gelten müſſen.“ 

„Selbſtverſtändlich, Herr Troilo. Volle Aufklärung 
wird wahrscheinlich noch heut' erfolgen.“ 

Auf dem Heimweg ließ ihn die Frage nicht mehr 
los: weshalb hatie der Größogter gerade ihn, als den 
einzigen von allen Konkurzeſten, die bier in Beach! 
kommen konnten, jür den Anſtiſter ge hallen? Warum 
nicht ſeine Stleſmulter, vie ex ja niemals hatte ausſtehn 
können? Warum nicht Nis peter, durch den das Zer: 
würfnis zwiſg en den beiden Hänſern doch er jo un. 
heilbar, jo unüberbrücbar geworden war? 

Lebte in dem alten Manne ein jo unperſöhnlicher, 
wilder und blinder Haß getade gegen ihn? 

Was hatte er iym eigentlich gelan ? 

In trüben Sinnen wanderte tt die Straße weiter. 

Dort an der Hecke Jah man Über den alten Bauern ⸗ 
zaun die breitausladenden Aeſte ber Apfelbäume des 
Großvaters tagen. Von den gelben und bräunlichen 
Herbſtlönen der Heleniums und der Ruddeckla und ber 
anderen Herbſiſtauden, die ſchon übermannshech ins 
Kraut geſchoſſen waren, hob fiH die altersgrünliche 


Wand des kleinen Häuschens ab, in dem der Groh 
Dater wohnte. 

Seu wieviel Jahren hatte er die enge Wohnſtube 
nicht mehr gelehen, in der auf dem Schrant immer ein 
paar Dutzend Aepfel reiſten? Hand in Hand mit Ratar 
tina war er mana mal eingetieten, trogoem fie ihn bet 
grimmige: Laune wußten, weil er ſich mit den Eltern 
gezankt halte, und ihrer kindlichen Dreiſuigtelt wal es 
dann immer gelungen, ein paar gute Aepfel und ein 
freundliches Wort aus ihm herauszuioden. Das feund, 
liche Wort war gewöhnlich die Wet ung, getrocknete 
Pflaumen zu jorileren. Denn dieſes derantwortungs 
volle Amt war mit einem bejondeıen Feſlmaßl unter 
vier Augen verknüpft. 

Nach dem Ae pfelgeruch des engen Stübhens über 
kam ihn jetzt eine wahre Sehnſucht. 

Ach, hätte er heute Hand in Hand mit feinem 
lieben kleinen roblonden Kameraden dort eintreten, 
dem Kinberjgre ſeiner böſen Bubenjahte guten Tag 
fagen und ihm einmal eine gründliche Herzens beichte 
ablegen dürfen! 

War jein Leben denn nicht verpfuſcht? 

Und wer trug die Schuld? 

Er ganz allein? 

Ein Trotz, ein Elfer, ein Zorn erfaßte ihn wieder; 
Großvater Trollo hatze ihn wirkich in dieſem ſchmählt⸗ 
chen Verdacht gehabt?! 

Mein, er durfte das keine Stunde länger auf ſich 
figen loſſen. 

Und fo kam's, daß Viktor Troilo an der Obſt⸗ 
mauezede die ihm wohlbekannte Gartenpforte öffnete — 
klingung! machte es dabet wie beim Krämer drüden, 
nut ein wenig ſchriller —, und daß er gleich darauf 
vor der Tür zum Wohnzia mer ſtand. Großvaters 
Stücden, an deſſen Fenſter ſich der große Lehnſtuhl 
mit den Ohrenklappen befand, Großvaters Stüdchen, 
in dem der „Kinderſarg“ fiand, die mächtige Kike mit 


den ſchwarzen Feld, Wald: und Wieſenzigarten, von 


denen Viktor in ſeinen Jünglingsjahren nur eine eins 
zige, und auch die nur halb, getaucht hatte, Großoaters 
Sıüben, in dem auf den Schränken ote Aepfel zeifien ... 

Kucduck, Kuckuck, Kuckuck, Kududl — Die Schwarz ⸗ 
wälder Uyı wat alfo auch noch da. Und pünktlich ging 
te noch mmer, Glad ſchluß's vom Dorſtua mum dier 

hr. Werjperzeit. Zehn Minuten vor vier pflegte det 
Grohva er ven Garten zu verluflen. Dann mupie er in 
der Kuchenröhte ſeinen Topf Kuffee vorfinden. Um oier 
ein otexiel ftupite et segeimäßtg wie det in ſeinen Ooſt⸗ 
galten dinaus Wen gens zwei Dititel des Jchies 
hielt er's Io. Wenn fie ein Anliegen halten, waren Ile 
Reis pünktlich um vier Uhr getommen, denn da trafen 
fte ihn meiſt noch ta feiner deſten Laune. 

Bitior klopfte an, und die krähende Stimme bes 
Alien rtf scharf: „Herein!“ 

Richtig, er jap im Lehnſtuhl. Das Bild wie vor 
Jahren. Nur den Siock hatte er jetzt zwiſchen den 
Knien, Den brauchte er wohl als Sıüge zum Auſſtehn. 

„Guten Tag, Gloßpapa.“ 

Bahaa: Tiouo bieb umm. Er zedte den Kopf 
ſellwätis — ſein Hels ward lang und dünn, die Ader 
trat heraus, die ſcharf hervorſpiingende Yiaje ſchnoberte 
in die Luft ... Und es war ein ſurcidater Blick, der 
den Enkel aus den Augen des alten Mannes tiat, 

Langſam trat Viktor näher. „Verzeih mu, daß 
ich jo ohne weiteres det bir eindrnge, Großpapa. 
Aber — ich muß dich ſpiechen.“ 

Noch eine Welle tiefes Schweigen. Ein pfeifenbes 
Singen kam von ben Lippen des alten Balthaſar Die 
prar Erregung ſuchte ſich Bahn. „Hinaus !“ krädzte 
er dann. 

U d jäh erhob er ih, den Stod mit lautem Kaall 
auffloßend, und trat dem ungebetenen Gan rudwetje 
aoet Schritt entgegen. Haßzerſübt ſtartte ex ihn an aus 
feinen weltg⸗ öffneten, etwas bintunterlaufenen Augen, 
die unheimlich aus den Höhlen heraustralen. 

(eise ung ‘sigt 


Lodge Beallopeltuns 
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del dem Leeren Inhalt zu geben. Er gründet eine 

Alktiengeſellſchaft, genannt „Iwo“, auf der Grundlage 

von Betroleumfeldern, die kein Petroleum enthalten. 
Aljo Gutes auf Betrug aufzubauen. Es enbet ſehr 
fein. Wo kein Oel zu finden war, wird Nadium ge⸗ 
funden! Mijo wieder Zufall! 

Aber gelacht hat das Publikum, daß ſich „die 
Balken“ bogen. Wir konnten nicht miilachen, denn bie 
Tendenz des Stückes ift ſchädlich, it Gift für unfere 
nicht ſehr kritiſche Geſellſchaft. Es it Sa jas 
tendenz finnlofer Art. Der polniſche S 
findet keine Begründung für die vate tländiſche 
und feinen Ausgang aus ihr. Was er dem 


m 
bietet, ift ein Herunterreißen beſſen, was Beft 
"fon, iſt ſoztalpolitiſch und literarſſch unernſt, 
tung trumpfgewordener Sinnloſigkelt einer vorüber 
den Epoche in der Entwickelung Pelens. Es war nicht 
Ktitik, es war Selhbſtverhöhnung. 

Noch etwas: Die erſte Szene des letzten Aktes 
durfte ſicherlich bet ſchwachem Licht und nicht im Stock⸗ 
dunklen geſplelt werden. Der gewallte Effekt blieb aus, 
hingegen hatte das Publikum ein Rulſchen im Dunklen 
durchmachen müſſen. A 

Geſplelt würde flott und duichweg gut. Die Gins 
zelleiſtungen heben wit nicht hervor, weil das Stück zu 
wenig e ift, um daran Talent, Verftändnis oder 

‚fonftige Eigenſchaften der Schauſpleler zu meſſen. Regte 

und Dekoration waren auf der Höhe. Es wäre alles 
gut, wenn man uns nur mehr Kunſt bieten wollte! 
„Aby zyé“ ijt eine „Kunſt“, die auf ſchiefe Bahn ger 
raten iſt — aby żyć! ... Ink. 


Sport. 
Korb⸗ und Netzball. 


Die Meiſterſchaften im Deutſchen Gymnaſtum 
gehen mit großen Schritten ihrem Ende zu und das 
ifade Einerlei der Meiſterſchaftsſpiele wird dann hoffent» 
lich durch intereſſante Geſellſchafteſplele abgelöft werben. 
Die Reſultate der einzelnen Spiele am letzen Sonn 
abend find folgende: B. Gruppe: O. Sek. I. — U., Pr. I. 
45:8 für die OSet 1; U. Set. J. — U.⸗Pr. I. 
23:16 für die U.Sek. I. Im Treffen der A. Klaſſen 
Mannſchaften ſiegte die ſehr gut ſpielende U., Pr. II. 
gegen die U.⸗Sek. II. mit 65:15. i 

Unter anderem traten zum erſten Male in dieſem 
Jahr 2 Netzballmannſchaften des Mäpchen⸗Eymnaſtums 
an die Oefſentlichteit und zwar die 4 und 6. Klaſſe. 
Sie find zwar noch nicht genügend eingeſpielt, tönnen 
es ledoch durch eifrigen Training zu guten Mannſchaſten 
bringen. In der erſten Runde ſtegte die 6. Kloſſe mit 
15: 13, während ‚in der zweiten ſich die 4 Klaſſe mit 
15: 10 revandierte und jomit im Verhältnis von 
28: 25 Siegerin blieb. S. V. M. 


Korbball im L. Ep. u. To. Am Sonntag, 
den 22. Januar, fanden im Saale des L. Sp. u To. 
die angekündigten Spiele ſtatt, nur daß ſtatt „Tiiumph“ II. 
„S. u. S.“ I. ſpielte. Bei den Mannſchaſten ber Turner 
war ein erfreulicher Fortſchritt bemerkbar; man ſteht, 
daß fie mit Eifer beim Training find. So konnte die 
1. Mannſchaft mit den Spielſtarken „S. u. S.“ lern ein 
durchaus für ſich ehrenvolles Reſultat erzielen, Ste 
verloren den Kampf zwar mit 32:27, doch hatten bie 
„S. u. S. lex viel Arbeit. Zur Eniſchuldigung biefer 
könnte vielleicht die Platzunkenntnis gelten. Das Tef 
fen der II. Mannſchaften obiger Korbhballſektionen endete 
ebenfalls mit einem Siege der „S. u. S.“ ſer. Obwohl 
die Turner in verſtärkter Aufitelung antraten, mußten 
fte eine Niederlage im Verhältnis von 31:16 ein 
Reden. Das interefjantefte Spiel dieſes Tages war 
wohl das Treffen zwiſchen L. K. S. und „Triumph“, 
Das Spiel würde während der ganzen Zeit in ſcharſem 
Tempo geführt. Die „Triumph“ ler waren ihrem 
Gegner in jeder Weiſe überlegen und gewannen guch 
ganz verdient das Spiel mit 42: 22. Gut gefallen 
konnten durch ihr ruhiges und faires Spiel der echte 
Verteidiger und der rechte Stürmer von „Triumph“ 
ſowie ber linke Stürmer von L. K. S. S. V. M. 


Sportneuigkeiten. 


Deutschland ſchlägt Frankreich. Bei dem am 
Sonntag in Paris ausgetragenen Länberſchwimmkampf 
Deutſchland—Frankteſch, gelang es ber deutſchen Mann⸗ 
ſchaft, die Länderſtaffel im 4 mal 200 Di Freiſtil⸗ 
ſchwimmen erwartungsgemäß in 10:00,6 vor Frenkteſch 
10:25 zu gewinnen. Der deutſche Welttekorbſchwum 
Erich Rademacher⸗Magdeburg ſtartete im 200 Die 
Bruſtſchwimmen und ſiegte in der guten 3 
255,8. (Auf einer 50 Meterbahn). Das Waſſerb 
Iptel Frankreich —Deutſchland endete mit einer nicht un 
erwarteten 3:6 Niederlage der deutſchen Mannſchaft. 
Von den Einladungswettbewerben gewann Heinrich das 
100 Meter⸗Freiſtilſchwimmen, Küppers das 100 Meter: | 
Kückenſchwimmen. Der Länderkampf, für den die Flel⸗ 
ſtilſtaffel und das Waſſerballſpiel gewertet wurden, 
endete damit unentſchieden. 

Arne Borgs 500 Yardsı Rekord geſchlagen? 
Yet den auftraliigen Schwamm, Meſſterſchaften, die zur 


üst in allen Q 


r 


em & 
Aufforderung! 

Alle unſere Freunde und Sympathiter, die 
bei der Wahlaktion mitarbeiten wollen, werden 
Hierdurch aufgefordert, ſich jetzt ſchon im Sekre⸗ 
tariat, Petrikauer 109, im Hofe rechts, dritter 
Eingang, zu regiſtrieren. Die Regiſtrierung 
erfolit täglich im der Zeit von 6 bis 7 Uhr 
abends. 

Die Mitglieder der Partel, die ſich für die 
Wahlarbeit zur Verfügung ſtellen, haben fih 
in ihren Ortsgruppen zu melden. 

Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. 


Zeit in Brisbane aur getragen werden, wurde Arne 
Borgs 500 Dards⸗Welteekord, den der Schwede vor 
genau awei Jahren in Detroit in Amerika mit 5:81,4 
aufſtelle, zweimal unterboten. Der Sieger Jones 
(Weſtauſtralſen) legte die Stecke in der neuen Welte 
teforbjeit con 5:23 zurück, und auch der zweite, 


E 
Grier (Queensland), ber Dret Pards hinter Jones ein 
kam, unter bot mit 5: 28 noch Borgs alte Welthöchſt⸗ 
leiſtung. Ryan (Neufüdwales) wurde zwei Pards Hins 
tet Grier Inapper Dritter. 


Aus dem Reiche. 


Die Warte aus den Ufern getreten. 


Geſtern iſt die Warte infolge der großen tauenden 
Schneemaſſen aus den Ufern getreten und hat die in 
der Nähe befindlichen Dörfer überſchwemmt. Der 
Lodzer Wojewode Jaszezoll, der von dieſem Unglück 


der Wartebewohner in Kenntnis geſetzt wurde, begab 


ſich ſofort nach dem Unfallort in Begleitung feines 
Sektetärs, Ing. Stawieckt, des Lasker Staroſten Wal 
las und eines Vertteters des D. O. K. Wofewode Jasz⸗ 
czolt verſprach den dortigen Einwohner, fie nach Mög- 
lichkeit zu unteiſtützen. Auf deſſen Antrag wurde eine 
Pionierabtellung mit 8 Offizieren nach Zapolice ents 
ſandt, um dort die treibenden Elsmaſſen zu ſprengen. 


Zsjerz. Voxwahlverſammlung. Am 
Sonntag, den 29. Januar, findet im Lokale des Zgierzer 
Turnvereins an der 3. Malſtraße eine große Vorwahl- 
verſammlung der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei 
ſtatt. Nach den Referaten der Vertreter des Hauptvor⸗ 
ſtandes werden auch die Stadtverordneten Treihel und 
Sherh Über die Zgierzer ſtädtiſche Wittſchaft berichten. 

— Schulfeſt. Am Sonnabend, den 28. Jar 
nuar, veranſtaltet die hieſige deutſche Volksſchule im 
Lokale des Gejangvereins Concordia“, Srednia 35, 
ein Schulfeſt mit gemülllichem Beiſammenſein. Zur. Auf 
führung gelangt u. a. das ſehr humorvolle Stück „Die 
Wette“ — nach einem plaltdeutſchen Gedicht von Fritz 
Reuter. Wir machen auf dlefe Veranſtaltung im emp 
fehlenden Sinne aufmerkſam. Büfeit am Platze. (Abt) 

k. Pabianice. Stadratwahlen am 15. 
April. Im vorigen Jahre wurde der Stadtrat, der 
durch den Austritt von 22 Mitgliedern arbeitsunfähig 
geworden war, aufgelöit und an feiner Stelle bis zur 
Durchführung von Neuwahlen eine vorläufige „Rada 
Przyboczna“ berufen, Nach einem Schreiben des Woje 
wodihafisamtes, das auf der vorletzten Sitzung der 
Rada bekanntgegeben wurde, follen die Neuwahlen mit 
Rüdficht auf bie bevorſtehenden Senatswahlen am 12. März 
geschrieben werden und können aljo höchſtens am 
36. Tage von dieſem Termin an gerechnet, d. h. am 
15. April stattfinden. Der 15. April dieſes Jahres wird 
der Babianicer Bevölkerung die Möglichkeit geben, ihre 
eigenen Vertreter in den Stadtrat zu ſchicken und ſich 
von der Hertſchaft der „Rada Przyboczna“ zu befreien. 

k. — Ein Aufruf an ſäumige Steuer: 
zahler. Dieſer Tage veröffentlichte der Maglſtrat 
einen Aufruf, in dem diejenigen, die mit den Kommu 
nal oder Staatsſteuern im Nückſtande find, zur ſoforti⸗ 
gen Entrichtung der Steuern aufgefordert werden. Der 
Magiſtrat mahnt die jäumigen Zahler, dieje Angelegen⸗ 
heit ſofort zu erledigen, da fie widrigenfalls die Se 
queſtrationskoſten zu tragen haben werden. 
nderbare Praktiken der R 

p ein Zeit berichteten 


abe 


Der S 


m, war err G s plötzlich vom Erdboden 
und ließ nichts von ſich hören. Die Nada 
ctam es mit der Angſt. Es wurde die 
tert; und wie verlautet, fol Gallus in 
n Geſellſchaft von Damen aufgegriffen wor ⸗ 
Einen Teil des Betreges hatte er bereite vers 
Wir verlangten ſeinerzett von der Rada Przy 


praßt. a 
bocana volle Auftlärung über dieſes myjtertöje Bers 


ahlkreisen die Hummer 27 


ſchwinden und Wiederauffinden des Magiſtratsſekretärs 
Die Rada Przyboczna zog es jedoch vor, zu ſchweige! 
und begnügte ſich mit der Entlaffang von Gallus. Di 
Oeffemilichkeit erfuhr jedoch nichis, was Wunder, daf 
Letzt über dieje Affäre die wildeſten Gerüchte im Amlar 
find. Geradezu beſtürzt iſt man jedoch darüber, daß 
Rada Przyboczna Gallus wie ber tn Gnaden aufgenom, 
men hat, denn Herr Gallus arbeitet wieder feit einigen 
Tagen im Magtſtrat. Dies tit ein unerhörter Skandal 
ober aber entſprechen die Gerüchte über Gallus nichl 
der Wahlheit, dann wäre es Pfücht der Nada Bry 
boczna ge weſen, den Magiltratsjefietär von den ſchwe 
zen Beſchuld gungen reinzuwaſchen. Daß an der Affäre 
doch etwas nicht ganz in Ordnung ift, beweiſt die Tat: 
lache, daß Gallus nicht auf feinen alten Poſten zurück 
gekehrt iſt, ſondern mit einer untergeordneten Stellung 
abgeſpeiſt wurde. Wie dem auch fei, auf der Rabe 
Pizpboczna laftet jedenfalle der Verdacht, daß fe etwas 


verheimlicht, was die Oeffentlichkeit niemals er 
fahren fol. | 
Tomaſchow. Der Stadtprältdent als 


Lehrer beurlaubt. Das Lodzer Wofewobſchafts 
amt wandte ſich an das Schulkuratorium mit der An- 
frage, ob das Kuratorium geneigt fet, den Stadtpräff⸗ 
denten Kiernorzyckt für die Dauer der Stadtratkadenz 
von feinen Pflichten als Direktor des Gymnafiums 
beurlauben. Das Kuratorium gab jein Einverftänd« 
nis dazu. 

Tarnew. Ermordung eines Greiſes, 
um die Geliebte zu bejigen. Vor einigen 
Tagen wurde in Lipine ein grauendoller Mord aufge) 
deckt. Der beguͤterte 78 jährige Bauer Stanislaw Nytta 
war plötzlich derſchwunden. Man leitete eine Untere 
ſuchung ein und fand Nyifa ermordet im Brunnen auf. 
Die Nachforſchungen nach dem Mörder waren bald von 
Erfolg gekrönt, da man im Dorfe gegen den Knecht 
Piat den Verdacht hegte, daß er ein Verhältnis mit der 
noch jungen Frau des Nylka unterhalte. Ptal wurde 
verhaftet und geſtand, den Mord begangen zu haben. 


Sonifhe Sozialifiiihe Nrbeltspavtel Polana 
Achtung! Miliz Lodz Zentrum. 

Heute, Mittwoch, den 28. d. N., um 8 uhr abends, 
Findet im Partellokal eine Berlammlung der Milig 
att. Da äuberft wichtige Fragen zu besprechen find, 
haben alle Mitglieder zu erſcheinen. 


Jamillenabend in Lodz ⸗Süb. N 

Am Sonnabend, den 28. Januar d. Y, ab 7 Uhr abends, 

ndet im Lokale, Bebnarftaltr. 10, ein großer Familienabend ſtatt. 
m Programm find Geſang, und Muftkoorträge vorgefehen Den 
humorkitiigen Teil beſtrettet der bekannte Komiker und Liebling 
des Publikums Joe Leffel, Mitglied der internationalen Artiſten⸗ 
toge m Berlin. Für alle meper der Ortsgruppe und Freunde 
heißt es aljo am Sonnabend: Auf zum Familisnfel son Lone Sid. 


Lodz. Nord. Sitzung bes t ae und ber 
Bertrauensmänner. Heute, Mitwoch, um 7.89 abends, 
findet im Parteilotale, Reiterſtr. 13, eine Sitzung des Vorstandes 
und der Vertrauensmänmer ſtalt. Das Erſcheinen aller ift Pflicht. 
— Vorſtandsſitzung Heute, Mittwoch, den 25. 
Januar, um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Bednarſta 10, eine 
ördemliche Vorſtandsfitzung ſtatt Das Erſcheinen aller Vorſtands· 
mitglieder und Vertrauensmänner ift unbedingt notwendig. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. | 


Lodz⸗ Zentrum. 
Eröffnung der Bortragsabende 1928. 

a Donnerstag, um 730 Uhr abends, findet im Ju» 
gendbund Lodz, Zentrum der erſte Vortragsabend im Jahre 1828 
ſtatt. Redner ijt Redakteur Gen. U, Kronig. Das Thema feines 
Vortages lautet: „Das Programm des Deutihen So zialiſtiſchen | 
Jugenbbundes Polens“. Eine der wichtigſten Fragen der Arbei ; 
lerſugendbewegung wird behandelt werden. Gen. A. Kronig, der 
mit der Arbetierjugend wie verwachſen ift, wird am Donnetstag 
der Jugend in Kennerweiſe die Richtlinien der Arbeiterjugend 
arbeit klatlegen. Eröffnet wird de. Vortragsabend duich den 
Voftragsleiter Gen A. Reih. Genoſſen und Genojfimen! Wir 
wollen es ernſt nehmen mit der geiſtigen Arbeit unſerer Kampfes» 
organſſation. Wir erſcheinen daher alle zum Vortrag am Don- 


neretag. 
Achtung! 


Neuregiſtrierung der Mitglieder Lodz - Zentrum. 
Laut Beſchluß der Bezirks porſtandsſitzung vom 20. I. M. 
wird eine Neuregiſtrierung der Mitglieder der Ortsgruppe vom 
22. Januar 1 bis 5 Februar einſchließlich ausgeschrieben. 
Wer ſich in dieſem Zeitabschnitt nicht zegijtrieren läßt wird von 
der Mitgliederliſte geſtrichen. Es können ſich auch Sympathiter 
der Arbeiterjugendbewegung als Mitglieder eintragen laffen. Die 
Mitglieder des prooiloriihen Vorſtandes amtieren an den fefte 
gelegten Tagen wie folgt: Sonntags von 9.30 bis 1 Uhr mittags 
und an den Werktagen von 6.30 bis 8.30, Die alten Mitglieder 
find nerpflichlet, die Mitgliedskarten mitzubringen. Zu beachten 
ift, daß die Mitgliedsbenräge geregelt werden müſſen. 


a Albert Mazur 


Dr. 
med. 

Facharzt für Hals-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach: 

störungen 


umgezogen 
„ Wschodniastr. 65 


{Eingang auch durch Petrikauerstr 46) Tel. 68:91, 
Sprechstunden von 11½ bie 13% und 3 bie 5, 


Me. 25 3 2 66 
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Deutſche Wähler der Stadt Lodz! 


Am Sonntag, den 29. d. M., um 2.30 Uhr nachmittags, findet im Saale 
des Fabrikmeiſterverbandes in der Zeromſtiego (Banfta) 74/76 eine 


große Vorwahlverſammlung 


fatt. Sprechen werden: der Lodzer Sejimkandidat Artur Kronig, 


Schöffe Ludwig Kuk, 


br m 


Wähler! Erjcheint in Majjen! 


Stadtverordneter Hunter. 


it u Derfammeln begannen, traten ihnen ſtarle Po⸗ 
zeiablellungen entgegen, die die Verſammelten aus- 
ı ‚einandetitieben.. (p) N 

f 

Erzbiſchof Ropp und die Monarchiſten. 


1 De gefleige „Epola“ baröffntlicht einen t ff zuen 
"Br des Eezbiſchofe Kopp, in dem dleſer dagegen 
' peolafliart, daß man leinen Namen auf dia Ste der 
< Movanchiften geſtallt babe. In dem Brief beißt ee 
lee, daß das monarchſſtiſche Wahlzomſtes ich wohl 
à ag ihn mit dee Bitte gewandt habe, auf dar L fa 
! Mon 909 su fonbidiaran, doch babe or diejes 
J. aelebnf. 

Es ift ja Bein Gıbaimnie, daß Ersbiihof Kopp 
„ mi dem Gudanden der Eeeſchtung einer polniſchen 
1 Marchis liebäugelt. Immerhin it es bon den 
- Monaschiiten nicht ſehe aaftäadig, daß fin trotz der 
ı Molehaung mil dem Namen das Erzbiſchols auf den 
« Simpallang ausgeben. 


i 
Streit um das Bärenfell, 


Im Block der orthodoxen Juden und Folkiſten 
(Al braun — Bıyluck i ein Streit um das Lodzer 
Nan bat ausgebrochen. Auf bie erite Stelle der Lodger 
Gte reflektert der ehemalige Abgeordnete Mislicki, 
damit find ſedoch die Folkiſten nicht zufrieden, die ſich 
auf einen Vertrag mit Kuſchbraun berufen, in dem es 
ausdrücklich Heiße, daß in Lodz an erfter Stelle Piy: 
ducti Landidleren werde. Bisher konnte eine Einigung 
nicht erzielt werden. Die Folkiſten drohen jedoch, dle 
Konſcglenzen daraus zu ziehen und den nationalfüdi 
ſchen Block zu ſprengen, falls ihre Wünſche keine 
Berüchichtigung finden ſollten. (b) 


Tagesnenigkeiten. 


t 
A 

4 Das Berfiherungsamt für Die Kopfarbeiter 

e erinnert daran, daß die Beiträge für die Emeritalver- 

ſicherung We jeden Kalendermonat im voraus in den 
eriten 10 Tagen zu entrichten find. Dieſe Verpflichtung 

r it unabhängig vom Eintreffen der Zahlungs aufforde⸗ 

, tungen. In derſelden Zelt ift der Arbeitgeber verpflich⸗ 

ei, eine Auſſtellung über die Beiträge für den betreffen⸗ 

den Monat einzufenden. Für verzögerte Zahlungen 

i müffen Vetzugszinſen entrichtet werden, die um die 

Hälfte höher find, als die Diskontzinſen der Bank 
Politi. Das Recht zur zwangswelſen Eintreibung der 
Verſicherungsbeittäge ſteht dem Verſicherungsamt auf 
diel Jahre zu. (p) 

J Die Angeſtellten des Elekteizitäts werkes 
gegen das Berſicherunge gesetz. Wie wir bereits 
berichteten, hat das Inkrafttreten des Geſetzes über die 
Emerllalverſicherung unter den Mitgliedern der Ber- 

ſficherungekaſſen der einzelnen Injtitutionen große Un: 

‚ aufriedenheiten heiporgerufen. Wie wir erfahren, find 

am meiſten bie Mitglieder der Verſicherungskaſſe des 

Dieſe hielten im Zur 

f sammenhang mit dejem Geſetz eine Generalverſammlung 

ab, um die Angelegenheit zu beſprechen. Als Referent 

1 trat der Vorſitzende der Kaſſe. Herr Andrzeſak, auf, der 

t die Berfammelten mit dem Geſetz über die Emexital⸗ 
verfiherung und die Bemühungen der Verwaltung bel 
den Jenttalbehörden bekannt machte, die Angeſtellten 
des Elektizitäts werks von dieſem Geſetz auszuſchließen. 
Ferner mies der Redner darauf hin, daß das Geſetz 
den Angeſtellten nicht den Vorteil bringe, wle die eigene 

JKaſſe. Die Kaſſe des Elektrizitätswerks ziehe vom Ge 

. Halt 2 Prozent ab und biete dafür nach 5 Jahren 25 

und für jedes weitete Jahr weltere 3 Prozent mehr. 

Um aljo die volle Emeritur zu erlangen, genügen 60 

Lebens fahre, worauf der Verſtcherte 100 Prozent feines 

Gehaltes als Unterſtützung bezieht. Bet einem Uns 

glücsfall, der die volle Yrbeitsunfähigtelt nach ſich 

stehen, werden ebenfalls 100 Prozent ausgezahlt. Das 
ſtaatliche Geſetz ſehe aber bei einem Gehalt von 200 
bis 500 Zloly monatlich einen Beitrag von 3,2 Prozent. 
bei 500 bis 800 3i. 4 Prozent und bei mehr als 800 
Jloſy 48 Prozent Beitrag vor. Dafür werden nach 
10 Jahren 40 Prozent Emeritur gewährt. Außerdem 
jet für eine volle 100 progentige Emeritur das 60. Qe- 
bensjahe und mindeſtens 40 Jahre Atbeit erforderlich. 
Es wurde beſchloſſen, die vom Veiſicherungsamt zu⸗ 
geſtellten Formulare nicht auszufüllen. Außerdem wurde 
eine Eniſchlleßung angenommen, in der ein Proteſt 
gegen das Emeritalgeſetz ausgeiproden, welcher dem At 
Beltsminiſter, der Verficherungs direktion und der Diret- 
tion des Elektrtzitätswerks überſandt werden witd. (y) 


Elelleizllätswekrs Te 


Albert Thomas und Lodz. Anlählih feiner 
Anweſenhelt in Warſchau ſandte der Direktor des In⸗ 
ternationalen Arbeltsamtes, Albert Thomas, der Ehren⸗ 
bürger der Stadt Lodz tit, zu Händen des Stadtprä⸗ 
Teenie Ziemienckt nachſtehendes Telegramm: „Bes 
auernd, daß ich während meines kurzen Aufenthals in 
Polen Lodz nicht beſuchen konnte, wünſche ich als 
Ehrenbürger der Stadt Lodz eine gedeihliche Entwicklung 
mit dem Ausdruck der Hochachtung für ihren neuen 
Präſidenten. — Albert Thomas.“ 

Arbeits inſpektor Woſltklewicz bat für morgen 
eine Konferenz der Back reid ſitzer und Angeſtellten ein 
berufen, um den Lohnkonfl t zu ſchlichten. Die Ans 
geſtellten fordern bekanntlich eine Lohnzulage in Höhe 
von 40 Prozent. Die Bäckereibeſitzer haben bisher 


jedoch nur 10 Prozent angeboten. (ö) 


CC TE 
D Kongertöfrektion: Mired Strauch. Sernfpreh.13784 
4 Saal der Philharmonie. 


p Hente um sams ſpricht 


æ% g 


Frauen untereinander 


i der Vortrag iſt nur für Frauen beitimmt. 
den Männern ift der Eintritt verboten. 
Eintrittskarten an der Kaſſe der Philharmonie. 


Die Sitzung der Stadtverorbnetenverſamm, 
lung, die am Donnerstag faufinden ſollte, mußte auf 
den 2 Februar verlegt werden. 

Drüdende Lage polnischer Auswanderer. 
Nach Berichten aus der polntihen Geſandiſchaft in 
Buenos Ares find ungefähr 2000 Aus wandeter aus 
Polen ohne Arbeit. Dieſe Lage ift hauplſächlich infolge 
der bedeutenden Zunahme der Aus wanderung nach 
Argentinien vom Oktober 1926 ab eniſtanden. Im 
Zulammenhang damit teilt das Aus wandetungsamt 
mit, daß in den nächſten Tagen eine Verordnung des 
Albeits“ und Wohlfahrteminiſters im Einvernehmen 
mit dem Außenminiſter herausgegeben wird, die die 
Aus wanderung nach Argentinien bis zur Aenderung 
der Bedingungen auf dem argentiniſchen Arbeitsmaikte 
aufhält. 

Aus landspaſſe für Saiſonarbeiter. Das 
Innenminiſterium verſandte an alle Wofewodſchaften 
ein Nundſchrelben beireffs Aueſtellung von Aus lande ⸗ 
päin füt die ſogenannten Sachſenzänger, die ſich für 
das Jahr 1928 nach Deutſchland zu Landarbeiten bes 
geben wollen. Laut dieſem Rundſchreiben dürfen die 
Auslands paͤſſe nur auf Gund von namentlichen Kon: 
trafien der deutſchen Lan darbelterzentrale ausgeſtellt 
werden, die die deutſche Behö de direkt an die polniſchen 
ſtaalichen Arbeits vermüttlungsbutegus jendet. Die Päſſe 
müſſen den Atbeitern in einem Termine eingehändigt 
werben, der es den Arbeitern ermöglicht, rechtzeitig RG 
auf der deutſchen Sammelſtatton zu ſtellen. Unter An 
drohung von ſchweten Strafen wird es verboten, außer 
den Koſten füt das Pußſo mular, befondere Gebühren 
oder Vergütigungen zu erheben. N. ſetolſten, die nach 
Diutſchland auf Arbeit fahren, müſſen ſich in ih ter 
Gemeinde abmelden Die Anmeldung in Deutſchland 
muß innerhalb von 14 Tagen beim zuſtän digen polniſchen 
Konſulat erfolgen. 


Haudlungsreiſende müſſen belondere Aus- 
weile besitzen. Wie wir erfagten, muſſen nandlungs- 
tet ende uno felbftändige Agenten, die Beſtellungen auf 
Waren und Roh waren bei Kaufleuten ma den oder fie 
für den Beda f ih ter Iıduftıte kaufen, eine be ondere 
Legitimation befigen, die von den Jaduftckebebörden 
eiſter Jnſtanz ausgeſtellt fein müll:n. In Long if 
hierzu die Jabaſtrleabtellung bes Maziſtrats zuftändig. 


über das Thema: 


Karin Michaelis 


Deutſche Wähler in Zgierz! 


Am Sonntag, den 29. d. M., 2 Uhr nachmittags, findet 
im Saale bes Zylerzer Turnvereins an der 3 Majaſtr. eine 


Vorwahlverſammlung 


Ratt. Sprechen werden: J. M. Rociolet (Lodz) und 
die Sladtoerordnelen Al, zander Treichel 
und Rudolf Scherch. 


Wähle Erſcheint in Maſſen! 


Handi 
die fe nicht verkaufen dürfen. (p) 

Polens Kampf gegen die Geſchlechtskrank⸗ 
heiten. Die Genetalderſammlung des Geſundheits⸗ 
dienſtes in Warſchau hat den Entwurf einer Verordnung 
über die Bekämpfung von veneriſchen Krankheiten ause 
gearbeitet, welcher bereits die Zustimmung der inter⸗ 
miniſtertellen Konferenz gefunden hat. Das Geſetz ist 
in der Hauptſache auf der Grundlage der ausländiſchen 
Geſetzgebung aufgebaut. Der polnſſche Entwurf unter⸗ 
ſcheldet ſich nur inſoſern, als er ausſchließlich Präven⸗ 
livvorſchriſten enthält, während er die Strafen für 
Uebertragung von Geſchlechiskrankheiten der Strafgeſetz ⸗ 
gebung überläßt; des weiteren verbietet er die Eſnfüß⸗ 
rung özw. das Fortbeſtehen öffentlicher Häuſer und ſo⸗ 
genannter Abfteigelogis. 

Um den Bau einer Geſundheitsſtätte“ in 
Lodz. Am Montag fand eine Sitzung der Delegation 
der Geſundheltsabteſlung des Magtſtrats ſtatt, in der 
die Frage der Ettichtung einer fogenannten „Geſund⸗ 
heitsſtätte“ beſpiochen wurde. Die Initiative hierzu 
gab das Geſundheite departement des Innenm miſteriums. 
Dieſe „Geſundheitsſtälten“ wurden nach dem Kriege 
zuerſt in Amerika errichtet und fanden auch bald Ein» 
zug in den weſteuropäſchen Ländern. Bei den , Ger 
ſundheltsſtätten“ find Beratungs ſtellen eingerichtet, es 
werden aufklätende Vorträge gehälten uſw. Außerdem 
haben fie zum Ziele den Kampf gegen das Ausſterben 
der Rofen, Hilfeerteilung für ſtillende Mütter und 
Kinder, Kampf gegen die Tuberkuloſe, Verhütung von 
Geſchlechtskrantheiten ulm. Es wurde beſchloſſen, dem 
Magiſtrat einen Antrag zu unterbreiten, eine ſolche 
Geſun dheitsftätte auf dem ſädtiſchen Platze in der 
Lagtewnlckaſtraße 32 zu errichten. Außerdem wurden 
in der S zung die Kandidaten für das Komitee zum 
Bau eines allgemeinen ſtädtiſchen Ktankenhauſes 
gewählt. Gewählt wurden die Stadtverordneten 
Guſtav Ewald (D. S. A. P), Kowalſti, Grohmann 
und Waks. 1 

Eine Fabrik verſtelgert. Die Spinnerei von 
Natan Kopl, die unter Gerichisgufſicht ſtand, wurde auf 
dem Wege der Verſteigerung verkauft. Sie wurde von 
einem gewiſſen Pilſcer für 275000 3. erworben. (6) 

Im Deutſchen Oumnaſtam zu Lodz wird am 


n steiſende Dürfen nur Muſter bei ſich führen. 


1. Februar 7.30 Uhr abends eine intereſſante dra 


malſſche Aufführung stattfinden. Die dramatiſche Gym 
mnaſtaſten⸗Seklion gibt ein inhaltvolles Schauſplel aus 
dem orlentallſchen Leben unter dem Titel Edelrolld“ 
von dem 5 1 pen Bühnendichter Emil Göt 
Karten bereits im Vorverkauf in der Gymnaſtalkanzlei 
zu haben. (Siehe Anzeige). Der Dlrektor. 

Spielplan des Stadttheaters. Heute, Mitte 
woch. und Donnerstag: „Aby żyċ“; am Freeiſag zum 
40. Male: „Kredowe kolo“ (Rteibefteis) von Klabund 
am Sonnabend, nahm 4 Wor: „Tajfun“, abends bie 
Premiere: „Fenomenalna umowa“, amerikaniſche Ro 
mödie von L. Johnſon; am Sonntag, nachm: „Peer 
Gynt“ zu populären Pre fen. —Rammertheatet: 
Heute und die nächſten Tage: „Snieg“; am Freitag: 
„Sonata Kreutzerowska“, 

Bom Zirkus Stanie wiki. Die in unferer Jei 
tung enthaltenen Gulſcheine bieten unſeren Leſern eine 
50 progentige Preisetmäßigung beim Beſuch des Zirkus 


Stantewift, und zwar in der Weiſe, daß eine Elntritts⸗ 
karte gelöſt wird, die aber zum Eintritt von zwei Pets 
fonen berechtigt. Dagegen berechtigt der Gulſcheln nicht 
zum freien Eintritt, wie dies von einigen Abonnenten 
verſtanden wurde. Auch iſt das Programm um eine 
gute Nummer bereichert worden. Es ift Ben Alt, der 
es vermag, leldenſchaftlichen Nauchern das Rauchen ab⸗ 
zugewöhnen. 


für den Jirkus glantewekl. 


Gültig für Mittwoch, den 25. Januar. 


Dieſer Sutfhein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Personen 


für den preis eines normalen Billette. 
Sältig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 
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Jamilienabend. Am Sonnabend, den 28. Ja- 
nuar, ab 7 Uhr abends, veranftaltet die Ortsgruppe 
Lodz Süd einen großen Familienabend. Es find bereits 
alle Vorbereitungen getroffen, um den Abend möglichſt 
angenehm zu geſtalten. Im Programm find Mufit und 
Gejangvorträge vorgeſehen. Den humorſſtiſchen Teil 
des Abends beſtieltet der bekannte Künstler und Mit- 
glied der internationalen Artiſtenloge in Berlin Joe 
Leſſel. Da auch für ein gutes und kelchhalliges Büfett 
gesorgt ift, Jo ift zu hoffen, daß alle Beſucher dieſes 
Abends ſich beſtens amüſteren werden. Darum auf zum 
Familienabend der Slidler! 

Kommuniſtenvemonſtration im Gefängnis, 
Vorgeſtern veranſtalteten die im Gefängnis in der 
Gdauſta in Haft befindlichen Kommuniſten eine Demons 
Htatton anläßlich des Jahlestages des Todes Lenins. 
Sofort nach dem üblichen Spaztergang auf dem Hofe 
wurde in der Zelle 11 die Internationale angeſtimmt, 
worauf einer der Gefangenen einen Vortrag über Lenin 
hielt. Die Aufforderung des Gefängnisauſſehers Bargtel, 


Zee 


ruhig zu fein, hatte feinen Erfolg, Jo daß dieſer ſich veranlaßt 
fab, die Verordnung des Juftizminiſters anzuwenden 
und die Gefangenen zu beſtraſen. Et entzog ihnen auf 
die Dauer von 8 Tagen das Recht zum Lefen von 
Zeitungen, zum Schreiben und Entgegennehmen von 
Briefen. Außerdem wurde an das Juſtizminiſterlum 
und den Staatsanwalt ein Bericht geſondt. (p) 

Selbstmord eines Hauswärters. Vorgeſtern 
wurden die Bewohner des Haules Ne 207 in der 
Kllinſtiego von der schrecklichen Nachricht alarmiert, daß 
der Hauswärter Pawel Dukiewicz feinem Leben durch 
Erhängen ein Ende gemacht habe. Man benachrſchtigte 
ſoſort die Rettungsbezeitigait, doch kam jede Hüje bereits 
zu ſpäüt. Die Utſache des Verzwelſlungsſchrittes konnte 
bisher nicht ermittelt werden. (p) 

Unfall bei der Arbeit. In der Fabiik von 
Keſtendeig in der Neuen Tugowa 26 ereignete R 
geſtern ein schrecklicher Unfall. Der dort beschäftigte 
Arbeiter Otto Oskar Kaiſer geriet, von einem Treib⸗ 
riemen mügeriſſen, in das Getriebe einer Maſchine, 


DEUTSCHES GYMNASIUM 


Z 


Am Mittwoch, den 1. Februar 1928, in der Aula 


r dramatiſcher Abend 
E 


Beginn pünktlich 7.30 Uhr abends. 


70⁰ 


Karten im Preiſe von 5, 3, 2 


Nr. 65, zu haben. 


Heute Wiederholung der Premiere! 


Drama aus dem Leben der 
| Zistustäapler in 10 Akten. 


Hersteller Nordisk“ in Kopenhagen. * 


delwild” 


Orlentcliſches Schauſpiel in 5 Bildern von Emil Götz. 


und 1 Zloty faib von 
heute ab in der Kanzlei des Gymnafiums, Nos ciuszto⸗ Allee 


| 


Der hinreißendſte Film, ber alle | 
bisher geſchaffenen Werke Aberktiffl. 


In den Hauptrollen: Goſta Edman und Karma Bell. 


82. 25. 


wobei er fi eine ſchwere Verletzung zuzog. Vom rechten 
Arm und der ganzen rechten Seite bis zur Hüfte würde 
ihm die Haut buchftäblich vom Adıper gerſſſen. Unter 
entſetzlichen Qualen wurde er von der Rettungs bereit ⸗ 
ſchaft der Klankenkoſſe nach dem Krankenhaus gebracht. 

Der Heutige Nachtvienß in den Apotheken: 
L. Pawlowſtſ, Peteikauet 307; S Hamburg, Glumna 50; 
B Glucho wiki, Narutowicza 4; J Sitlewicz, Kopernika 
Ne. 26; A. Charemza, Pomorſia Ni. 10) A, Potasz, Plat 
Kos clelr g 10. 


BBurihamer Sate. 


Dolar 88, 
24 Jan 23. 2 Im. V Jan. 
Belgien 12440 20415 2.416 
Holland 85960 1110 1.78 
Rondon 43.45 - 47.185 m 
New 8.20 . 125 66 12562 
y s503 8501 


Schelſtieller: Heine Aranig. Derantwortl. Kedatienr: Armin Zerde, 
Seransgiber: E. Auk. Drück J. Baranemwırl, Zedz, Priritamer 109. 


— 


Der größte Erfolg des europäiſchen Ekrans! 


Das letzte Lächeln des Harlekins 


Drama der unbeſchränkten Lelpenſchoſten und 
Anſotüche einer jungen exzentilſchen Frau. 


` 


Miele! 


1928 r. wiacznie. 


, „ZEW MORZA“ 


wedtug Si. Kie rzvüskſego, 


Sryüskl i Jerzy Marr. 


Ceny miojsc Als dofoslychı 


4 
Ar 


Lodz. 


diesjährigen 


Maskenball 


zu dem wir unfere verehren Mitglieder höflichſt einladen. 


von Böhmert, Nowo: Zarzewilaltt, 84, abgeholt werden können. 


Zodzer Sportverein „Pogoń“ 


Am Sonnabend, den 4. Webruae d. J. veranftalten wir im 
neuen Lokale des Gefang vereine „Eintracht“, Ermätorfla 7, unſeren i 


Die Berwaltung. 
Der Eintritt ift nur bei Vorzeſgung der Eintadungen geſtattet, die im Geschäft 


Kinematograf Oświatowy 
Wöday Rynek bes Rokidóikiej) 
o4 wtorki, dnia 24, do ponfedziaku, dnid 30 stycznia 


Dia deroslych poezęték reansőw o godzinie 6. 81 10 


W rolach gtöwnych: Marja Mälicke, Marjusz Ma» 


Nad program: Fragmenty z obrazu p. t.: „ABISYNJA”. 
Dià miodılöly poezgtek seansów o gódzinie 2 1 4. 


10. 160, 1—30 gr. 
= miodzietys k—25, 1-20, Iu—10 gr. 


E Turnverein „Dombrowa” 


Am Sonnabend, ben 28. Januar, ab 9 Uhr abends, 
in der eigenen Turnhalle, Tus zynſkoftr. 17: 


Großer Maskenball 


mit Prömlierung ber vier ſckönſten Mas len. 
Elntellt nur gegen Vorwelſung der Einladungs 
Latlen. Diefe find im Phstontelter, Rzgowſig 2 
und am Freitag abend im Be einslokal ethälll ch. 
Die Verwaltung. 


' Mittwoch, den 25, Jannar, 


Polen 
Sarian 1191 w 17.45—18.15 Uebertragung von 
Krakau; 18.15—18.55 Nahmittagsfonzeit; 18 55—19 05 
1 der polnischen Telegraphenagentur; 


19,019.18 Landwirlſchaſtsbericht 19,15—19.35 Ver⸗ 
ſchiedenes; 20.30 Kammermuſik. 22.05— 22.20 Bekannt⸗ 
machungen der polnſſchen Telegraphenagentur, 

Kratan 566m 1,5kW 18.16 Konzertz 19.85 Prof, 
Dr. Kumanſecktk „Der Wiederaufbau des polniihen: 
Staates“? 20 Fanfare vom Turm der Marienkirche; 
20.30 —22.30 Uebertragung von Warſchau. 


Ans land 


„ Beritm 489% w 16.30 Jugend bühne, 17 Unterhale 
tungs muſtk. 20.10 „Die Tanzgräfin“, Operette in Dret 
Zelten; 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau 322,00 1815 Ungarſſcher Nachmittag 
18.16 Wochenende. Ewold pranua: „Winteriporte 
fahrten in Schleſten“ 10% Dr Emil Lelmbörfer: „PINNE 
als Kunſt und Wiſſenſchaft: Staat: mann und Diplomat”; 
1930 Bedeutende Staatsmänner des 19, Jahrhunderts: 
„Blamord“, 20.15 Einfonlelonzert. 

Rörigsmaferhänier 1250 m 10.90 Einführung | 
in das Beziehen von Muff: „Volksliedanalyfen“, 17 
Uebertragung von Jamburg; 20 Meberttagung von Berlin, 

Langenberg e n (Köln 263m) 18.06 Mit 
tagsfongert, 17.30. Direktor Michalke: „Die Arbeits i 
figteit ale whtigoftliges Problem“; 18 Bejpertonjerte 
19.15 Arbeiterſtunde: „Wie kommen wir zu billigen 
Kleinwohnungen? 20.18 Leichte Muſit 

Sies 317,8 w 11 Vormittags muſit; 16.15 Nae 


748 


— 


(mm) 


Günftige Bedingungen !! 


mittagstonzert; 20.05 Abendoctanſtaltung. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Ein kinderloſes Eher 
paar ſucht ein 


deutſches ““ 


Achtung, Mitglieder! Am kommenden Sonnabend, den 28. Januar, findet 
im ersten Termin um 8 Uhr und im zweiten Temin um g Uhr im genen Lotale 
an der Peiritauer Straße 283 unfere diesjährige ordentl. Generalverjommlung flatt. 
Das Erjheinen ſämtlicher Mitglieder iſt etwünſcht. Die Verwaltung. 


SPIEGEL 


ALLER ART 


* 


N S 


© 


SPIEGEL 


ALFRED TESCHNER " 
LODZ JULJUSZA 20 


ECKE NAWROTSTR. / TEL. 40.817 


Zähne 


känſtliche, Geib, und Bip 


Institut de Beautẽ 
de M- me 


MARIE NEUFELD, 


diplöm&e de l'Eeċole Frangaise — d' Ortho- 


| pedie et Massage á Academie de Paris = plomber, (im 2 
Spezielle hygieniſch än hetiſche Geſichts-Maſſage. Ber | Zuhhziehen. Zei 2 
jüngung der Gefihishaut. Stärkung des Haarwuchſes. geffattet, 

Habliae Entfernung von Runzeln. Miteſſern, Wurzeln, 
Sommerſpioſſen und Pickeln, Entſernung von Ges Zahnärztliche Kabinett 
fichtshaaren mittels Elektrelgſe. Empfangs |, nie 
unden von 3—7. Wamodnia 57, Front, Il. Etage. Tondomſta 
n der Hellanfalt „Wem, Bersifauer A 
Tel. 49,00, von 11—1. 51 Gluwne Bi. 


kin Kronen, Gelbbräden; | 


O 


Metalldetiſtellen, Kinderſportwagen, Polfter und 
Drahtmatratzen, Matraßen für Holzbeuſtellen 
nad Mog. „Patent“ Waſchiſſche, englische und 
franzöſiſche Räder am billigſten und unter den 
günſtigſten Bedingungen im Fabritslager 
„DOBROPOL*, Petritaner 73, im Hofe. 
— 


von Aerzten⸗Spezialitten 
m. zahn ärztliches Kabineti 


Heilanstalt 


Beirktaner 204 (am Geperſchen Ringe), Tel. 22:80 
s (Haltefielle der Pabianicer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Rranſheiten tügſich ver 
9 vn Up: früh dis 6 g ebenen, ’ 188 


I ngen gegen Boden, neigen (Hèm, Blut — auf 
Solin = ehem Sputum ujw.), Operationen, Ber 
bände, NRranfenbefuge. loty. 


Roninltation 3 


— ga und e e = a t 
ei jampenbeitrahlung, Ciektrifieren, Roentgen. 
Ränfiilge me, Kronen, goldene und Platin- Bilden 


ue Sonn- and Feiertagen geöffnet bis 2 Ur nachm 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Beiritauer Straße Nr. 6 
unlängst won 10—1 und 5—7. 


Züchtige 


Bejeßerinnen 


Tonnen ſich melden bel Schicht & Kahlert, 
ZTıtlologenfabril, Rigomila 48 (OO. Jezuitów 4), 


wen Sie unter günftigiten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zt. an, 
Matrazen haben önnen] 
Auch Sofas, Schlaſb änke, 
Tapezaus unt Stähle 
bekommen Sie in feinfter 
und foliveſter Ausführung 


* * i 
Mädchen 
für die Hauswirt⸗ 
schaft. Rigowſta 
Nr. 55, im Ladin. 


Ein nüͤchternet und folder; 


Ap 3. Welß Autotagi⸗ 
Beachten Sie gen an bie Chauffeur 
vrele: fur fofort geſucht. Off. 


unter „P P.“ an die Ego, 


Stenkiewicze 18, diefes Blattes 


Front, im Laden. 


Dr. Heller 


Deutſcher achmelſter 
lacht ab 15. Febiüat ein 


möbliertes Zimmer 
event, mit voller Beröſti⸗ 


ſöglichſt in der 
Spegtelarzt für gant | Nahe des Ge er 
and 1901 totrant - 918 10 Pos Kr 6 8. 
seiten an bie Exp. d. Bi erbeten. 
AE 2, Alte ouii 
& f Bis 10 Ude feu und Geigen 
Kl und a. ba . 


Foue und reparlere, auch 


a no gen dale Monti) 


z nachm. ane . Höhne 

Bir Undemittelts Diesondromita 64, 145, 
HeHlanftaltspreile, Ä f 
Kleine i 


neigen ° 


haben in der „Lob 
Volkszeitung“ fets 
guten Erfolg! 


Pauanne 


pilin 18 und 18 Jahren 
mu ſich ſofort melden In 
der Buchhandlung G. E. 
Ruppert, Glumnaſtr. 21. 


